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Vorwort 

Die schweizerische Fliegertruppe1 wurde 1914 gegründet. Sie verfügte in den Anfangsjahren 
über sehr viele verschiedene Flugzeugtypen. Damit standen zahlreiche Flugmotorentypen im 
Betrieb. 

Im Laufe des Ersten und des Zweiten Weltkriegs stürzten zahlreiche Flugzeuge beider 
Kriegsparteien auf schweizerischem Terrain ab. Es erfolgten auch zahlreiche Notlandungen in 
der Schweiz. Viele Motoren dieser Flugzeuge befinden sich heute im Flieger Flab Museum 
Dübendorf. 

Nach der Gründung des Fliegermuseums Dübendorf in einem ersten bescheidenen Rahmen 
waren wir auf unsere umfangreiche, aus aller Welt stammende Motorensammlung besonders 
stolz. Es handelt sich heute noch weltweit um eine der bedeutendsten und vollständigsten 
Sammlungen. Im Laufe der Zeit kamen durch Tausch einige geschichtlich und technisch 
höchst interessante Motoren dazu. 

Die ausgestellten Motoren erlauben jedoch nur zum kleinsten Teil einen Blick in das Innere. 
Interessante konstruktive Details, Dimensionen und spezifische Leistungen bleiben dem Be-
trachter verborgen. 

Im vorliegenden Buch werden die Kolbenflugmotoren, welche in die Flugzeuge der schweize-
rischen Fliegertruppe eingebaut waren und alle Motoren, die sich im Flieger Flab Museum 
Dübendorf befinden, näher beschrieben. Die Dokumentation enthält aber auch Angaben zu 
Kolbenmotoren, die heute nicht mehr vorhanden sind. 

Einige «fremde» Motoren, welche technikgeschichtlich oder durch ihre Konstruktion, Leis-
tung oder militärische Bedeutung höchst interessant sind, werden ebenfalls beschrieben.  

In den Archiven des Bundesamtes für Militärflugplätze und im Archiv des Flieger Flab Mu-
seums Dübendorf konnte ich nur wenige brauchbare Angaben zu den beschriebenen Motoren 
finden. Deshalb habe ich viele Angaben bei den seinerzeitigen Firmen, soweit diese noch 
existieren, eingeholt oder der Literatur entnommen. Die Quelle ist am linken unteren Rand 
der Datenblätter angegeben. 

Einen ganz besonderen Dank spreche ich dem Bundesamt für Zivilluftfahrt, dem Nachfolge-
unternehmen der Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon-Bührle AG, der schweizerischen Lo-
komotiv- und Maschinenfabrik Winterthur sowie der Firma Adolph Saurer AG Arbon aus. 
Diese Stellen haben mir im Frühjahr 1980 wertvolle Unterlagen überlassen. 
Buochs, im Mai 2012 Hans Giger 

  

                                                           
1 Die Truppenbezeichnungen lauteten im Zeitablauf: 1914 bis 1924: Fliegerabteilung; 1925 bis 1936: Flieger-
truppe; 1936 bis 1995: Flieger- und Fliegerabwehrtruppen; seit 1996: Luftwaffe. 
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Bemerkungen zu den einzelnen Motorengattungen 
In der Motorensammlung sind verschiedene Motorengattungen vertreten, welche nachstehend 
kurz kommentiert sind. 

Die deutschen Motoren 
Bei dem 1913 ausgeschriebenen «2. Kaiserpreis» wurden, nachdem die aufgrund des 
1. Kaiserpreises eingegangenen Vierzylindermotoren wegen ihres «rauen» Laufes nicht be-
friedigten, Sechszylindermotoren in stehender Bauweise verlangt. Diese wurden rechtzeitig 
zu Kriegsbeginn serienreif und im Ersten Weltkrieg in grosser Zahl in fast alle deutschen 
Kriegsflugzeuge eingebaut. 

Die Umlaufmotoren 
Als Erste bauten die Franzosen den Umlaufmotor. Durch seine robuste Bauart, seine geringe 
Verletzlichkeit bei Beschuss, dem ruhigen Lauf und auch wegen seines geringen Leistungs-
gewichts war der Umlaufmotor von 1909 bis 1915 sehr beliebt. Er wurde von allen Krieg füh-
renden Staaten in grosser Zahl, vor allem in Jagdflugzeugen, verwendet. 
Doch mit zunehmender Motorenstärke und damit erhöhter rotierender Masse wurden die 
Kreiselkräfte bei Flugmanövern unangenehm gross. Zudem verursachten die enorm höheren 
Benzin- und Schmierstoff-Verbräuche immer mehr Versorgungsprobleme. 
Bei den «zweisternigen» Umlaufmotoren zeigten sich zunehmend Kühlprobleme. Deshalb 
wurden die Umlaufmotoren immer mehr durch Reihen- und V-Motoren abgelöst. 

Die V-Motoren 
Grössere Leistung war unter anderem nur durch Vergrösserung des Gesamt-Zylinder-
Volumens zu erreichen. Der Inhalt des Einzelzylinders konnte aber nicht beliebig erhöht wer-
den, denn für Zylinder-Durchmesser und Hub gab es gewisse optimale Werte. Also blieb als 
Ausweg nur die Erhöhung der Anzahl Zylinder. 
Nun konnten aber die Reihenmotoren wegen der im Flugzeug zur Verfügung stehenden Ein-
baulänge, aber auch wegen der Gefahr von Kurbelwellenschwingungen, nicht beliebig ver-
längert werden. 
Aus diesem Grunde entstanden die V-und W-Motoren. Die Zylinder wurden auf zwei oder 
drei Reihen verteilt. 
Bei den V8-Motoren waren die Zylinderreihen in der Regel um 90 Grad zueinander angeord-
net, um eine regelmässige Zündung zu erreichen. 
Noch mehr Zylinder führten zum W-Motor mit drei Viererreihen. Diese breiten Motoren hat-
ten aber grosse Stirnflächen an den Flugzeugen und damit einen grossen Luftwiderstand zur 
Folge. Deshalb wurden dann bei den 12-Zylinder-Motoren zwei Reihen zu sechs Zylindern 
mit 60-Grad-Anordnung gewählt. 
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Die Sternmotoren 
Schon im Ersten Weltkrieg wurden vereinzelt luftgekühlte Sternmotoren gebaut und verwen-
det, doch vorerst nur mit kleinen Leistungen. 
Mit dem 1918 erschienen englischen Bristol-«Jupiter»-Motor wurden die Vorteile dieser 
Bauart voll erkannt. 
Der Sternmotor war leicht, robust und zuverlässig. Das defektanfällige Kühlsystem fiel weg. 
Der Treibstoff- und der Schmierstoffverbrauch waren nicht grösser als bei den wassergekühl-
ten Standmotoren. 
Durch die Lizenz-Vergabe des englischen «Jupiter»-Motors an praktisch alle Flugmotoren 
bauenden Länder fand dieses Muster beziehungsweise diese Bauart eine grosse Verbreitung. 
Es entstanden in der Folge in fast allen Ländern viele vom «Jupiter» inspirierte Motoren, zum 
Teil in zweireihiger Anordnung als 14- und 18-Zylinder-Sternmotoren und sogar ein vierster-
niger 28-Zylinder-Motor. 

Die ganz starken Motoren 
Im Flieger Flab Museum Dübendorf sind wir besonders stolz auf einige der stärksten je ge-
bauten luft- und wassergekühlten Motoren. Es sind wahre Wunderwerke der Technik und das 
Produkt jahrelanger und kostspieliger Entwicklungen. 

Diese grössten Leistungen wurden unter anderem durch Volumenvergrösserung erreicht, aber 
ebenso trugen dazu bei: 

• Die Erhöhung der Ladedrücke mit einstufigen- und zum Teil mit zweistufigen Ladern mit 
Zwischenkühlern. 

• Die Verbesserung der Gemischbildung durch Direkteinspritzung oder Einspritzung vor 
dem Ladeluftgebläse. Damit wurde eine gleichmässigere Gemischverteilung in den Zy-
lindern und damit ein gleichmässigerer Verbrennungsablauf erreicht. 

• Die Verbesserung der Treibstoffe durch Zusätze erlaubten die Erhöhung der Verbren-
nungsdrücke ohne Klopferscheinungen. 

• Die Ausnützung der Abgasenergie zum Antrieb der Ladeluftgebläse. Dadurch stand die 
sonst für den Antrieb der Lader benötigte Leistung zusätzlich zur Verfügung. 

• Hoch komplizierte Kommandogeräte für die optimale Einstellung sämtlicher Bedie-
nungsgeräte und damit für einen optimalen Wirkungsgrad des Motors. 
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Die Flugmotoren der Schweiz 
Die Schweiz hatte einen kleinen Bedarf an 
Flugmotoren. Dazu kommt, dass unsere 
Industrie kaum jemals Aussicht gehabt 
hätte, Flugmotoren ins Ausland zu verkau-
fen. Dort bestanden hoch entwickelte 
Flugmotorenindustrien, welche grosse Se-
rien produzierten und deshalb auch grosse 
Betriebserfahrung mit einem Modell ge-
winnen konnten. 
Um über die modernsten Motorenmodelle 
zu verfügen, hätten im Inland immer nur 
kleine Serien produziert werden können. 

Ein weiterer Nachteil gegenüber dem Aus-
land war – und ist immer noch – dass die 
Eidgenossenschaft für Rüstungsgüter keine 
Entwicklungen in Auftrag gibt und finan-
ziert. Die Firmen müssen die ganze Ent-
wicklungsarbeit selbst tragen, mindestens 
so lange, bis ein Rüstungsgut den Beweis 
der Übereinstimmung mit den Bedürfnis-
sen der Armee erbringt und in Serie be-
stellt wird. 

Gebrüder Dufaux Genf 

 

Von 1906 bis 1908 bauten die Gebrüder 
Dufaux diesen 10-Zylinder Gegenkolben-
motor für ihr selbst entwickeltes Flugzeug.  

Der Motor leistete 120 PS und wog 85 kg 
(0,7 kg/PS). Er wurde am Pariser Automo-
bilsalon viel bestaunt. Aber offenbar waren 
die Gebrüder Dufaux so sehr mit ihrem 
Flugzeug beschäftigt, dass sie die Weiter-
entwicklung ihres Motors vernachlässig-
ten. Er erwies sich in der Konstruktion als 

zu schwach und das Flugzeug machte 
Bruch. 

Kurbelwelle, Zylinder und Steuerorgane 
sind in einem Stahlrohr-Rahmen gelagert. 
Ein Pleuel betätigt die Kolben zweier hin-
tereinander und auf gleicher Achse liegen-
der Zylinder. Eine Einspritzpumpe fördert 
das Benzin in den Ansaug-Ventilraum. 

Der Motor ist im Verkehrshaus der 
Schweiz in Luzern ausgestellt. 

Die Automobilfabrik Ajax in Zürich 
Ajax entwickelte einen 7-Zylinder-
Sternmotor von 50 PS (1,6 bis 1,8 kg/PS). 
Die Firma versprach sich mit dieser An-
ordnung der Zylinder einen ruhigeren 
Lauf, musste aber schon bei den ersten 
Schwierigkeiten einsehen, dass die Serien-
reifmachung ihre Kräfte überstieg. 

 

Maschinenfabrik Müller Vogel,  
St Aubin 

Die Firma entwickelte, offenbar auf Anre-
gung des Piloten Failloubaz, einen Vierzy-
lindermotor in Fächerform von 20/30 PS 
und 75 kg (2,5 kg/PS). 
Doch auch hier fehlten die Mittel, um das 
Vorhaben zu Ende zu führen. 
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Die einzige leistungsfähige Firma, welche 
ernsthaft in den Flugmotorenbau einstieg, 
war die Werkzeugmaschinenfabrik Oer-
likon. 
Mit ihrem Vierzylinder-Boxermotor von 
50/60 PS und einem Gewicht von 75 kg 
war die Firma etwas erfolgreicher als die 
oben erwähnten Unternehmungen. 
Der Motor wurde in einer kleinen Serie 
von 14 Exemplaren gebaut und ein Teil 
davon ins Ausland verkauft. (Siehe die 
nachfolgende Detailbeschreibung). 

 

__________________ 

Damit scheiterten alle vier Versuche gleich 
im Anlauf. 

Die Schweiz hatte zu jenem Zeitpunkt 
schon eine hoch entwickelte Maschinen-
industrie, aber die schweizerischen Firmen 
waren nicht stark genug, um mit den aus-
ländischen Firmen zu konkurrieren, oder es 
fehlten der Mut und die Weitsicht, es zu 
versuchen. 

Im Ersten Weltkrieg, als unsere Flieger-
truppe Flugmotoren für die in der Schweiz 
gebauten Flugzeuge benötigte, aber solche 
im Ausland nicht mehr erhältlich waren, 
wurde eine eigene Flugmotorenindustrie 
aufgebaut. 

Die Firmen Schweizerische Lokomotiv- 
und Maschinenfabrik Winterthur und 
Gebrüder Bühler Uzwil bauten den 1912 
bei Argus in Berlin entwickelten Flugmo-
tor AS-II in Lizenz. (Siehe die nachfolgen-
de Beschreibung). Dieser Motor wurde 
während vieler Jahre in unseren Wild- und 
DH-3-Flugzeugen verwendet. 

 

Die Firma Adolph Saurer AG in Arbon 
machte im Auftrag der Kriegstechnischen 
Abteilung den Nachbau des Flugmotors 
Hispano-Suiza HS-41. Dieser stammte aus 
einem in der Schweiz notgelandeten fran-
zösischen Flugzeug. Lizenzunterlagen wa-
ren nicht erhältlich. 

Trotzdem leitete dieser Motor eine jahre-
lange enge Zusammenarbeit mit der Firma 
Hispano-Suiza ein. 

Der Motor hat dann während dreier Jahr-
zehnte beste Dienste in unserm Schulflug-
zeug DH-3 geleistet. 

 

Damit waren sowohl bei der Schweizeri-
schen Lokomotiv- und Maschinenfabrik 
Winterthur als auch bei der Adolph Sau-
rer AG Arbon die Voraussetzungen gege-
ben, eigene Entwicklungen anzugehen. 

Die Kriegstechnische Abteilung suchte nun 
stärkere Nachfolgemotoren für die Typen 
AS-II und HS-41. 
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Die Schweizerische Lokomotiv- und Ma-
schinenfabrik Winterthur hatte in der 
Zwischenzeit ihren Typ LFW, V8, 160 PS-
Motor entwickelt und konnte dann diesen 
während Jahren in verschiedenen Versio-
nen fabrizieren. 
(Siehe die nachfolgenden Beschreibungen) 

 

Saurer war zu jener Zeit noch voll mit 
dem Nachbau der HS-41 beschäftigt, ent-
wickelte aber nebenbei einen 12-Zylinder-
V-Motor des Typs «AF». Dieser Motor 
war am Ende des Ersten Weltkriegs ein-
satzbereit. Die Weiterentwicklung wurde 
aber mangels Krediten aufgegeben. 

 

Ab Ende der 1920-er-Jahre, als der Li-
zenzbau der Hispano-Suiza-Motoren in der 
Schweiz aufgenommen wurde, entwickelte 
sich zwischen den beiden Firmen während 
Jahrzehnten eine ausserordentlich gute 
Zusammenarbeit. 
Die beiden Firmen produzierten mit-
einander sechs verschiedene Hispano-
Motoren in verschiedenen Versionen von 

150 bis 1500 PS in mehr als 600 Exempla-
ren. 
Die Zusammenarbeit hatte mit dem Nach-
bau des Flugmotors HS-41 begonnen und 
endete mit der Gemeinschaftsproduktion 
des Typs YS-2 im Jahre 1947. 

 

Zusammenfasend muss festgestellt werden, 
dass alle Anläufe, eine eigenständige Mo-
torenindustrie in der Schweiz aufzubauen, 
nicht gelangen. 
Der Eigenbedarf liess keine grossen Serien 
zu. Zudem war wohl auch das Ingenieur-
potenzial zu klein. 
Anderseits ist es aber doch erfreulich, dass 
in den beiden Weltkriegen, als die Bezugs-
quellen im Ausland «versiegten», die 
schweizerische Industrie in der Lage war, 
unseren Bedarf zu decken. 

Wer waren die Männer, welche den 
schweizerischen Motorenbau förderten? 
Der Lizenzgeber 
Der Konstrukteur der Hispano-Motoren 
war ein Schweizer, Marc Birkigt (*1878  
† 1953). Er war Schüler der École des Arts 
et Métiers in Genf. 
Mit der Firma Hispano-Suiza unterhielt die 
Schweiz währen vieler Jahre ganz enge 
Beziehungen. 
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Die Erbauer 
Bei der Schweizerische Lokomotiv- und 
Maschinenfabrik Winterthur war es Ober-
ingenieur Hermann Heusser, welcher die 
Verantwortung für den Flugmotorenbau 
hatte. 

 

Bei der Firma Saurer Arbon leitete wäh-
rend dreier Jahrzehnte Oberingenieur 
Hermann Wild die Flugmotorenabteilung. 

 

 

Die Besteller 
Bei der Kriegstechnischen Abteilung war 
Major Hans Rüetschi zuständig für die 
Motorenproduktion und die Verbindung zu 
den Firmen. 

 

Der Benützer 
Oberst Karl Högger war technischer Chef 
bei der Direktion der Militärflugplätze.  
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Datenblätter in der vorliegenden Zusammenfassung 

 
Wer sich für weitere Datenblätter interessiert wende sich an das Flieger Flab Museum Dübendorf oder 
konsultiere die Vollversion des Buches, welche einen Umfang von 269 Seiten aufweist. 
  

Die Flugmotoren der Schweiz Seite 

Oerlikon 50/60 PS 9 

Maschinenfabrik Oerlikon Ce Mü/10R (Prototyp) 

Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW 160 (Prototyp) 

Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW I 

Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW II 

Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW III 

Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW 300 (Prototyp) 

Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW IV 

Adoph Saurer AG Arbon AF (Prototyp) 

Adoph Saurer AG Arbon FLB 1000 (Prototyp) 

Adoph Saurer AG Arbon YS 2 11 

Adoph Saurer AG Arbon YS 3 

Flugmotoren, die im Flieger Flab Museum Dübendorf ausgestellt sind. 
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Die deutschen Flugmotoren 
In Deutschland wurden schon früh (ab ca. 1900) Motoren für Luftschiffe gebaut. Flugmotoren 
wurden jedoch erst ab 1908/09 vereinzelt durch die Firmen Alder, Argus, Daimler, Körting 
und NAG entwickelt und gebaut. 

Hauptsächlich durch ein Preisausschreiben des Privatmannes Lanz setzte dann eine rasche 
Ausbreitung des Flugmotorenbaus ein. 

Mit der Ausschreibung des 2. Kaiserpreises im Jahr 1912 trat erstmals der Staat als Motoren-
käufer auf. 

In den Jahren 1910 bis 1914 versuchten etwa 25 Firmen den Flugmotorenbau, jedoch nur we-
nige mit Erfolg. 

Im Ersten Weltkrieg erfolgte dann eine Konzentration des Flugmotorenbaus auf die Modelle 
der Firmen Benz, Daimler, BMW, Oberursel und Maybach, welche zu Hauptlieferanten des 
Heeres wurden. 

Nach Aufhebung des am Ende des Ersten Weltkrieges erlassenen Bauverbots für Flugzeuge 
waren es dann vor allem die Firmen Argus, BMW, Daimler-Benz, Hirth, Junkers und Sie-
mens, welche den Flugmotorenbau wieder aufnahmen. Sie waren im Zweiten Weltkrieg 
Hauptlieferanten der deutschen Luftwaffe. 

Aus dem deutschen Motorensortiment besitzen wir im Flieger Flab Museum in Dübendorf 
mehr als 20 Motoren und damit einen repräsentativen Querschnitt durch den deutschen Flug-
motorenbau. 
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Die deutschen Flugmotoren Seite 
Argus AS 70 
Argus AS II 15 
Argus AS III 
Argus AS 10 E/3 
Argus AS 410 A2 
Argus AS 411 TA 
Benz Bz IV 
Bayerische Motoren Werke BMW IIIa 
Bayerische Motoren Werke BMW IV 
Bayerische Motoren Werke BMW VI 
Bayerische Motoren Werke BMW 132 A/3 
Bayerische Motoren Werke BMW 801 
Daimler D I 
Daimler D III 
Daimler D IIIavü 
Daimler D Iva 
Daimler-Benz DB 601 Aa 
Daimler-Benz DB 601 E1 
Daimler-Benz DB 605 B1 
Daimler-Benz DB 603 
Hirth HM 504 A2 
Hirth HM 500 
Hirth HM 508 D 
Junkers Jumo 210 D 
Junkers Jumo 211 B 
Junkers Jumo 213 
Maybach Mb IV 
Maybach Mb Iva 
Oberursel U I 
Oberursel UR II 
Rheinische Aerowerke RAW 100 
Siemens Sh IIIa 
Siemens Sh 14 A4 
Siemens Bramo 323 "Fafnir" 17 

Flugmotoren, die im Flieger Flab Museum Dübendorf ausgestellt sind. 
 

Wer sich für weitere Datenblätter interessiert wende sich an das Flieger Flab Museum Dübendorf oder 
konsultiere die Vollversion des Buches, welche einen Umfang von 269 Seiten aufweist. 

Datenblätter in der vorliegenden Zusammenfassung 



Kolben-Flugmotoren 

15 

 



Kolben-Flugmotoren 

16 

 
 



Kolben-Flugmotoren 

17 

 



Kolben-Flugmotoren 

18 

 
 



Kolben-Flugmotoren 

19 

 

 

Die englischen Flugmotoren 
Trotz einer vorhandenen und bedeutenden Motorenindustrie begann der Flugmotorenbau in 
England relativ spät. 

Obwohl in den Jahren 1908/1909 die ersten englischen Flugmotoren bereitstanden, bevorzug-
ten die englischen Flugzeugbauer vorerst ausländische, vor allem französische Flugmotoren, 
welche dann auch in England in Lizenz nachgebaut wurden. 

Preisausschreiben privater Personen und später ein Ausschreiben des Kriegsministeriums för-
derten dann den eigenen Flugmotorenbau gewaltig. 

Mit dem Eintritt Englands in den Ersten Weltkrieg wurde eine leistungsfähige Motorenindus-
trie aufgebaut. Es wurden einige hervorragende Motoren produziert, vor allem durch die Fir-
men Armstrong-Siddeley, Beardmore, Green, Rolls-Royce, Sunbeam und Wolseley. 

In der Zwischenkriegszeit entwickelte sich die englische Flugmotorenindustrie zu einer der 
bedeutendsten und leistungsfähigsten weltweit. Sie brachte während des Zweiten Weltkriegs 
einige der stärksten Motoren heraus, vor allem durch die Firmen Bristol, Napier und Rolls-
Royce. 

Die im Flieger Flab Museum Dübendorf vorhandenen sieben englischen Motoren stammen 
aus der Zwischenkriegszeit und aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs. 

Leider fehlen in der Sammlung ältere englische Motoren. 
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Wer sich für weitere Datenblätter interessiert wende sich an das Flieger Flab Museum Dübendorf oder 
konsultiere die Vollversion des Buches, welche einen Umfang von 269 Seiten aufweist. 

Die englischen Flugmotoren Seite 
Alvis Leonides 21 
Armstrong-Siddeley Puma 
Armstrong-Siddeley Genet-Major I 
Armstrong-Siddeley Lynx Mk4 
Bristol Jupiter MkII 
Bristol Hercules IV 
Cirrus-Hermes Cirrus Hermes II 
Napier & Son Lion I 
Napier & Son Dagger III 
Napier & Son Sabre V 
Napier & Son Nomad 
Rolls-Royce Eagle (1915) 
Rolls-Royce Kestrel V 
Rolls-Royce Merlin 25 
Rolls-Royce V-1650 (Merlin) 
Rolls-Royce Griffon 23 
Rolls-Royce Eagle (1947) 

Flugmotoren, die im Flieger Flab Museum Dübendorf ausgestellt sind. 

Datenblätter in der vorliegenden Zusammenfassung 
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Die französischen Flugmotoren 
Frankreich war das Land, in welchem die Flugbegeisterung am frühesten entflammte. Damit 
wurden hier auch die ersten Flugmotoren gebaut.  

Zu einer Zeit, als die Gebrüder Wright in Amerika noch versuchten, ihren liegenden Vierzy-
linder-12-PS-Motor zu verbessern, wurden in Frankreich schon eine ganze Anzahl Flugmoto-
ren in Serie gebaut, insbesondere durch die Firmen Anzani, Antoinette, Clément-Bayard, 
Clerget, Gnôme et Rhône, Renault, Salmson (Canton Unné) und andere. 

Während des Ersten Weltkriegs kamen die Firmen Hispano-Suiza und Lorraine dazu. 

Frankreich wurde mit 92 400 gebauten Motoren zum grössten Produzenten von Flugmotoren 
und belieferte auch seine Alliierten England, Russland und die USA mit Motoren. 

Zwischen den Kriegen waren es dann vor allem die Firmen Anzani, Clerget, Farman, Gnôme 
et Rhône, Clerget, Hispano-Suiza, Lorraine, Renault und Salmson, welche sich weiter im 
Flugmotorenbau engagierten und einige starke Motoren herausbrachten. 

Im Zweiten Weltkrieg kam der französische Flugmotorenbau infolge der deutschen Besetzung 
praktisch zum Erliegen. 

Die im Flieger Flab Museum Dübendorf befindlichen 19 Motoren stammen aus der Zeit von 
1913 bis etwa 1940. Sie vermitteln einen guten Überblick über die Konstruktionsmerkmale 
des französischen Flugmotorenbaus in dieser Zeitspanne. 
  



Kolben-Flugmotoren 

26 

Die französischen Flugmotoren Seite 
Société Antoinette Antoinette 
Anzani 2-Zylider V 27 
Anzani 3-Zylinder (ca. 80°) 
Anzani 3-Zylinder (120°) 
Anzani 6-Zylinder (Stern) 
Clerget-Blin 9 Bza 
Gnôme Omega 
Gnôme Gamma 
Gnôme Lambda 
Gnôme Monosoupape B 
Gnôme 9N Monosoupape 
Le Rhône 9 JB 
Gnôme et Rhône 9 Abx Jupiter 
Hispano Suiza 8 Aa (HS 41) 
Hispano Suiza 8 Ab (HS 41) 
Hispano Suiza 8 Fb (HS 42) 
Hispano Suiza 12 Jb (HS 52) 
Hispano Suiza 12 Hb (HS 51) 
Hispano Suiza 12 Mb (HS 57) 
Hispano Suiza 12 Nb (HS 61) 
Hispano Suiza 12 Ycrs (HS 77) 
Hispano Suiza 12 Y (HS 51) 29 
Lorraine-Dietrich 12 D 
Renault R-80 
Renault 12 K 
Salmson M 9 
Salmson R 9 
Salmson Z 9 
Salmson AD 9 
Société Emil Régnier 4 L.0 

Flugmotoren, die im Flieger Flab Museum Dübendorf ausgestellt sind. 

Die Flugmotoren Anzani 3-Zylinder (Seite 159) und Salmson AD 9 (Seite 197) sind im Verkehrs-
haus der Schweiz in Luzern ausgestellt. 

 

Wer sich für weitere Datenblätter interessiert wende sich an das Flieger Flab Museum Dübendorf oder 
konsultiere die Vollversion des Buches, welche einen Umfang von 269 Seiten aufweist. 

 

Datenblätter in der vorliegenden Zusammenfassung 
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Die italienischen Flugmotoren 
Ausser der Firma Fiat, welche schon im Jahre 1908 einen Motor an der Automobilausstellung 
in Paris zeigen konnte, begann der Flugmotorenbau kaum vor 1910. Dies war eine Folge des 
Beschlusses des italienischen Kriegsministeriums, vorerst die Flugzeuge samt Motoren im 
Ausland zu beschaffen. 

Erst im Jahr 1912 schrieb das Kriegsministerium einen Wettbewerb für italienische Motoren 
aus. Etwa 12 Firmen versuchten sich in der Folge im Flugmotorenbau.  

Während des Ersten Weltkriegs waren es dann vor allem die Firmen Fiat, Gnôme-Iltalia, Itala 
(HS-41), Isotta Fraschini und SPA, welche Flugmotoren bauten. 

In der Zwischenkriegszeit und während des Zweiten Weltkriegs produzierten fast ausschliess-
lich die Firmen Alfa-Romeo, Fiat, Isotta Fraschini und Piaggio Flugmotoren, darunter den 
Typ DB-505 in grosser Zahl in Lizenz. 

Leider besitzt das Flieger Flab Museum Dübendorf nur einen italienischen Motor, welcher für 
den italienischen Flugmotorenbau kaum repräsentativ ist. 

 
Seite 

Fiat A 10 
Fiat A 12 bis 
Fiat A 74 RC 32 
Isotta-Fraschini V 6 
SPA 6 A 

Flugmotoren, die im Flieger Flab Museum Dübendorf ausgestellt sind. 
 

Wer sich für weitere Datenblätter interessiert wende sich an das Flieger Flab Museum Dübendorf oder 
konsultiere die Vollversion des Buches, welche einen Umfang von 269 Seiten aufweist. 

 
 
 
 

Datenblätter in der vorliegenden Zusammenfassung 
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Die österreichischen Flugmotoren 
Im kaiserlich und königlichen Österreich-Ungarn, mit Teilen des heutigen Tschechien und der 
heutigen Slowakei, begann der Flugmotorenbau fast gleichzeitig wie in Deutschland. Es wur-
den besonders zwei Motorenmarken bekannt, nämlich die Austro-Daimler- und die Hiero- 
Motoren. Diese Motoren wurden bei verschiedenen Firmen in Wien, Budapest und Prag in 
Lizenz gebaut. 

Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs musste auch in Österreich der Flugmotorenbau einge-
stellt werden. 

In den 1930-er-Jahren bauten einige Firmen in den nun selbstständig gewordenen Staaten 
Ungarn und Tschechoslowakei eigene Motoren. 

Im Flieger Flab Museum Dübendorf befindet sich nur ein österreichischer Motor, der Typ 
Hiero, welcher aber doch einen Einblick in den österreichischen Motorenbau während des 
Ersten Weltkriegs erlaubt. 

 
Seite 

Austro-Daimler AD DM 160 
Austro-Daimler AD 210 
Hiero (Warcholowski & Eissler) L 240/250  35 

Flugmotor, der im Flieger Flab Museum Dübendorf ausgestellt ist. 
 

Wer sich für weitere Datenblätter interessiert wende sich an das Flieger Flab Museum Dübendorf oder 
konsultiere die Vollversion des Buches, welche einen Umfang von 269 Seiten aufweist. 

 

 
  

Datenblätter in der vorliegenden Zusammenfassung 
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Die amerikanischen Flugmotoren 
Im Jahr 1903 bauten die Gebrüder Wright einen liegenden 12-PS-Motor, welcher ihr selbst 
gebautes Flugzeug zum ersten bemannten Flug schwerer als Luft antrieb. Schon im Jahr 1907 
folgte ein erfolgreicher Motor der Firma Curtiss. 

Anschliessend an den Erfolg der beiden Firmen versuchten sich in den Jahren 1910 bis 1913 
etwa 50 Firmen mit mehr oder weniger Erfolg im Flugmotorenbau.  

Während des Ersten Weltkriegs reduzierte sich die Anzahl der Motorenhersteller. Als nam-
hafte Motorenlieferanten traten im Wesentlichen die Firmen Aeromarine, Ashmusen, Curtiss, 
Hall-Scott, Kemp, Roberts, Strutevant und Wright auf. Daneben gab es verschiedene Lizenz-
nehmer, welche französische Motoren bauten, zum Beispiel den Typ HS-41 sowie Motoren 
der Firmen Anzani und Gnôme. 

In jene Zeit fiel auch der unter bemerkenswerten Umständen von verschiedenen Firmen ge-
baute «Liberty»-Motor, welcher zu jener Zeit einer der besten Motoren überhaupt war. (Siehe 
das nachfolgende Blatt «Liberty»). 

In der Zwischenkriegszeit entwickelten verschiedene Firmen bedeutende Flugmotoren. Insbe-
sondere wurden die starken Motoren von Wright und Pratt & Whitney als Antrieb der Flug-
zeuge der Bomberflotten während des Zweiten Weltkriegs und später der ersten grossen Ver-
kehrsflugzeuge in sehr grossen Stückzahlen hergestellt. 

Erwähnenswert ist auch der Lizenzbau des Rolls-Royce-Flugmotors «Merlin», welcher von 
der Firma Packard in verschiedenen Versionen für die USA («Mustang») produziert sowie 
nach England und Russland geliefert wurde. 

Im Flieger Flab Museum Dübendorf sind 13 amerikanische Motoren vorhanden, welche den 
amerikanischen Flugmotorenbau repräsentativ darstellen. 
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Die amerikanischen Flugmotoren Seite 
Allison V-1710-C15 
Franklin 6 V4-200-C33 
Jacobs R-755 
Liberty (Packard) Liberty 39 
Lycoming O-290-D 
Lycoming O-320-A2B 
Lycoming GO-435-C2-A2 
Lycoming GSO-480-B1A6 
Lycoming JGSO-540-A,B 
Pratt & Whitney R-985 Wasp-Junior 
Pratt & Whitney R-1340 Wasp 
Pratt & Whitney R-1830 Twin Wasp 
Pratt & Whitney R-2000 Twin Wasp 
Pratt & Whitney R-2180 Twin Wasp 
Pratt & Whitney R-2800 Double Wasp 
Pratt & Whitney R-4360 Wasp Major 41 
Curtis-Wright Corp. 9Qc (Whirlwind) 
Curtis-Wright Corp. R-1820 (Cyclone 9) 
Curtis-Wright Corp. R-2600 (Double Cyclone) 
Curtis-Wright Corp. R-3350 T18 (Turbo Compound) 

Flugmotoren, die im Flieger Flab Museum Dübendorf ausgestellt sind. 
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Flugmotoren-Prüfstände 
Diese Beschreibung der Flugmotoren wäre nicht vollständig, wenn nicht parallel zur Entwick-
lung der Flugmotoren auch die Entwicklung der Einrichtungen zu deren Prüfung aufgezeigt 
würde. Es handelt sich dabei um Serie- und nicht um Entwicklungsprüfstände. 

Am Anfang stand wohl eher das Bedürfnis festzustellen, ob ein Motor überhaupt laufe, wel-
che Drehzahlen und Leistungen er erbringe und wie er sich über eine längere Betriebszeit 
verhalte. 

Doch je leistungsfähiger und komplizierter die Motoren wurden, umso notwendiger wurde es: 
• die Temperaturen an verschiedensten Stellen zu messen, 
• die Drücke von Luft, Gemisch, Treibstoff und Schmierstoffen festzuhalten, 
• die Luftansaugmengen zu messen, 
• den Treibstoff- und Schmierstoffverbrauch zu bestimmen, 
• die kritischen Drehzahlen festzustellen,  
• Vibrationen in Grösse und Bereich herauszufinden 
• und anderes mehr.  

Dies führte zu immer grösseren und komplizierteren Prüfständen sowie genaueren und um-
fangreicheren Messeinrichtungen. 
 

Prüfstand für den 7-Zylinder «Gnôme»-
Motor, um etwa 1908/1909 
Der Motor lief auf einem festen Bock mit 
dem auch im Flugzeug verwendeten Pro-
peller. Die Motorbedienungseinrichtungen 
und die übrigen notwendigen Installationen 
waren in unmittelbarer Nähe des Motors 
angebracht. 

 

Prüfstand für den 50/60-PS-
Oerlikonmotor von1918 
Der Motor mit Kühler und mit dem Flug-
zeugpropeller war auf einem Rollwagen 
montiert, welcher seinerseits auf einem 
Geleise verschiebbar war. Dies erlaubte, 
die Zugkraft des Motors zu messen. 
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Prüfstand für den Flugmotor HS-41, um 
ca. 1919 
Der Motor, mit Flugzeugpropeller auf 
einem festen Bock montiert, stand in einem 
offenen Gebäude. 
In einem danebenstehenden Gebäude war 
das «Prüfzimmer» eingerichtet, von wel-
chem aus der Motor bedient und die da-
mals möglichen Messungen ausgeführt 
wurden. 

 

Prüfstand für den 450-PS-Flugmotor 
LFW, um ca. 1924 
Der Motor war mit einem Flugzeugpropel-
ler auf einem Bock montiert, der sich wäh-
rend des Laufes um seine Querachse dre-
hen liess. Dies erlaubte, den Steig- und 
Sturzflug zu simulieren. Die Anzeige der 
Motordaten erfolgte im danebenstehenden 
Prüfzimmer. 
Mit diesem Prüfstand wurde der Motor 
auch auf der Jungfraubahn auf 2325 und 
auf 3457 Meter über Meer geprüft. 

 

Prüfstand für den 500-PS-Flugmotor 
HS-57 und 61, um ca. 1940 
Der Motor ist auf einem festen Bock mon-
tiert und gibt seine Leistung an die auf der 
gleichen Achse liegende Wasserbremse. 

 
Blick vom Prüfzimmer durch eine Panzer- 
scheibe auf den laufenden Motor. 

 
Die Messdaten, vor allem das Drehmo-
ment, werden im Prüfzimmer nebenan auf-
gezeichnet. 
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Neue Prüfstände für die starken Moto-
ren HS-51, DB- 601 und RR V-1650 

 
Der Motor ist mit einem «Bremspropeller» 
ausgerüstet. Er ist drehbar um seine Längs-
achse auf einem hohen Bock gelagert. Das 
erzeugte Drehmoment des Motors wird 
über einen Hebel an der drehbaren Achse 
abgenommen und durch ein Gestänge im 
Bockinnern auf die Waage im Prüfzimmer 
übertragen. 
Sämtliche Verbindungen zwischen dreh-
barem Drehkranz und festem Bock sind 
beweglich, um die Datenübertragung nicht 
zu beeinflussen. 
Die Bedienung des Motors und die Anzei-
ge sämtlicher Messdaten erfolgten im 
nebenstehenden Prüfzimmer. 
Die vom Propeller bewegte Luft wird 
durch einen mit Schallschluckmaterial 
ausgekleideten Kamin ausgestossen. Der 
Prüfraum selbst ist ebenfalls mit Schall-
schluckplatten ausgekleidet. 

Modernes Prüfzimmer 

 
Die immer umfangreichen Prüfmethoden 
machten den Ausbau der Prüfstände not-
wendig. 

 
Der Prüfstand Ennetmoos im Bau. 

 
Der fertige Prüfstand Ennetmoos. 
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Verzeichnis der Flugmotoren der Gesamtausgabe 
Die Flugmotoren der Schweiz Seite 
Oerlikon 50/60 PS 9 
Maschinenfabrik Oerlikon Ce Mü/10R (Prototyp) 11 
Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW 160 (Prototyp) 13 
Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW I 15 
Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW II 17 
Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW III 19 
Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW 300 (Prototyp) 21 
Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur  LFW IV 23 
Adoph Saurer AG Arbon AF (Prototyp) 25 
Adoph Saurer AG Arbon FLB 1000 (Prototyp) 27 
Adoph Saurer AG Arbon YS 2 29 
Adoph Saurer AG Arbon YS 3 31 

Die deutschen Flugmotoren 
Argus AS 70 35 
Argus AS II 37 
Argus AS III 39 
Argus AS 10 E/3 41 
Argus AS 410 A2 43 
Argus AS 411 TA 45 
Benz Bz IV 47 
Bayerische Motoren Werke BMW IIIa 49 
Bayerische Motoren Werke BMW IV 51 
Bayerische Motoren Werke BMW VI 53 
Bayerische Motoren Werke BMW 132 A/3 55 
Bayerische Motoren Werke BMW 801 57 
Daimler D I 59 
Daimler D III 61 
Daimler D IIIavü 63 
Daimler D Iva 65 
Daimler-Benz DB 601 Aa 67 
Daimler-Benz DB 601 E1 69 
Daimler-Benz DB 605 B1 71 
Daimler-Benz DB 603 73 
Hirth HM 504 A2 75 
Hirth HM 500 77 
Hirth HM 508 D 79 
Junkers Jumo 210 D 81 
Junkers Jumo 211 B 83 
Junkers Jumo 213 85 
Maybach Mb IV 87 
Maybach Mb Iva 89 
Oberursel U I 91 
Oberursel UR II 93 
Rheinische Aerowerke RAW 100 95 
Siemens Sh IIIa 97 
Siemens Sh 14 A4 99 
Siemens Bramo 323 "Fafnir" 101 

Flugmotoren, die im Flieger Flab Museum Dübendorf ausgestellt sind. 
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Verzeichnis der Flugmotoren (Fortsetzung) 
Die englischen Flugmotoren Seite 
Alvis Leonides 105 
Armstrong-Siddeley Puma 107 
Armstrong-Siddeley Genet-Major I 109 
Armstrong-Siddeley Lynx Mk4 111 
Bristol Jupiter MkII 113 
Bristol Hercules IV 115 
Cirrus-Hermes Cirrus Hermes II 117 
Napier & Son Lion I 119 
Napier & Son Dagger III 121 
Napier & Son Sabre V 123 
Napier & Son Nomad 125 
Rolls-Royce Eagle (1915) 127 
Rolls-Royce Kestrel V 129 
Rolls-Royce Merlin 25 131 
Rolls-Royce V-1650 (Merlin) 133 
Rolls-Royce Griffon 135 
Rolls-Royce Eagle (1947) 137 
Die französischen Flugmotoren 
Société Antoinette Antoinette 141 
Anzani 2-Zylider V 143 
Anzani 3-Zylinder (ca. 80°) 145 
Anzani 3-Zylinder (120°) 147 
Anzani 6-Zylinder (Stern) 149 
Clerget-Blin 9 Bza 151 
Gnôme Omega 153 
Gnôme Gamma 155 
Gnôme Lambda 157 
Gnôme Monosoupape B 159 
Gnôme 9N Monosoupape 161 
Le Rhône 9 JB 163 
Gnôme et Rhône 9 Abx Jupiter 165 
Hispano Suiza 8 Aa (HS 41) 167 
Hispano Suiza 8 Ab (HS 41) 169 
Hispano Suiza 8 Fb (HS 42) 171 
Hispano Suiza 12 Jb (HS 52) 173 
Hispano Suiza 12 Hb (HS 51) 175 
Hispano Suiza 12 Mb (HS 57) 177 
Hispano Suiza 12 Nb (HS 61) 179 
Hispano Suiza 12 Ycrs (HS 77) 181 
Hispano Suiza 12 Y (HS 51) 183 
Lorraine-Dietrich 12 D 185 
Renault R-80 187 
Renault 12 K 189 
Salmson M 9 191 
Salmson R 9 193 
Salmson Z 9 195 
Salmson AD 9 197 
Société Emil Régnier 4 L.0 199 

Flugmotoren, die im Flieger Flab Museum Dübendorf ausgestellt sind. 
Die Flugmotoren Anzani 3-Zylinder (Seite 145) und Salmson AD 9 (Seite 197) sind 

im Verkehrshaus der Schweiz in Luzern ausgestellt. 
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Verzeichnis der Flugmotoren (Fortsetzung) 
Die italienischen Flugmotoren Seite 
Fiat A 10 203 
Fiat A 12 bis 205 
Fiat A 74 RC 207 
Isotta-Fraschini V 6 209 
SPA 6 A 211 

Die österreichischen Flugmotoren 
Austro-Daimler AD DM 160 215 
Austro-Daimler AD 210 217 
Hiero (Warcholowski & Eissler) L 240/250  119 

Die amerikanischen Flugmotoren 
Allison V-1710-C15 223 
Franklin 6 V4-200-C33 225 
Jacobs R-755 227 
Liberty (Packard) Liberty 229 
Lycoming O-290-D 231 
Lycoming O-320-A2B 233 
Lycoming GO-435-C2-A2 235 
Lycoming GSO-480-B1A6 237 
Lycoming JGSO-540-A,B 239 
Pratt & Whitney R-985 Wasp-Junior 241 
Pratt & Whitney R-1340 Wasp 243 
Pratt & Whitney R-1830 Twin Wasp 245 
Pratt & Whitney R-2000 Twin Wasp 247 
Pratt & Whitney R-2180 Twin Wasp 249 
Pratt & Whitney R-2800 Double Wasp 251 
Pratt & Whitney R-4360 Wasp Major 253 
Curtis-Wright Corp. 9Qc (Whirlwind) 255 
Curtis-Wright Corp. R-1820 (Cyclone 9) 257 
Curtis-Wright Corp. R-2600 (Double Cyclone) 259 

Curtis-Wright Corp. R-3350 T18 (Turbo Com-
pound) 261 

Flugmotoren, die im Flieger Flab Museum Dübendorf ausgestellt sind. 
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Anhang 

 

 


